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Literatur sprechen, dass der eue Name trotz des organges VOI Zahn S1CH

schwerlich einbürgern dürite ‚ Uebrigens umfasst die »altkirchliche« Lateratur
g asselbe Gebiet WIE die altchristliche, enn uch dıe übrigen christlichen
Schriftsteller, velche nicht den Vätern gezählt werden, un selbst Häretiker,
mMUSSEN VvVonBardenhewer den Bereich SCINCI Darstellung DEZOSCNH werden,
wenn SIC uch nıcht, WIC beı den Protestanten, miıt den orthodoxen auf gleichen

Fuss gestellt werden.
Der vorliegende erste Band umfasst die altkirchliche L.iteratur bıs nde

des IBE Jahrhunderts. In meisterhaften Einleitung‘werden ach C1NECIN kurzen
Rückblickauf die bısherigen Bearbeitungen Begriff un: Aufgabe der altchrtistlichen
Literaturgeschichte auseinandergesetzt, dıe Bezeichnungen Kirchenvater, Kirchen-

schriftsteller un: Kırchenlehrer Trklärt nd dıe einschlägigen bibliographischen
Hilfsmittel aufgezählt. Gleich be1 dem ersten Abschnıitt, der eigentlichen Lateratur-
geschichte, sehen WIL den Unterschied zwischen katholischer und protestantischer
Auffassung : Die Evange'%ier& ; un: sonstige Schriften des Neuen Testamentes, weiche

bei Harnack uf dieselbe Stufe gestellt werden WIC die nıicht inspirlerten
‚Erzeugnisse . der Urkirche, bleiben hıer vollständig unberücksichtigt und

mit vollem Recht Weiter wird dem Leser auffallen, ass die Gruppe der Schrift:
teller, die 11Nallı seıt Coteliers Vorgang als »apostolische \ äter« zusammenfasste,

. aufgelöst worden ISE: S16 sınd Theil der urkirchlichen, Theil der
Derzweite‚apologetischen Literatur des ‚E‚ Jahrhunderts ugEWIESCH worden.

Abschnitt umfasst die kirchliche Liateratur des IL Jahrhunderts (120 —200) und
ZWar die apologetische; dıe polemische die häretischen und die NECU-

‚testamentlichen‘Apokryphen, dıe antihäretischeLiteratur); die innerkirchliche
Literatur (Papıas, _Melito, Hermas). Ein ausführliches.Register schliesst den ersten
Band ab, dem ach des Verfassers Absıcht fünf weıtere folgen sollen.

Es ıst Bardenhewer gelungen die enge ON Zeitschriften,
. Sammelwerken, groösseren nd kleineren Monographien zerstreuten KErgebnisse

der bisherigen Forschung zusammenzufassen und über den ander verschiedenen
versichert ‚Fragen zuverlässiger Weise ZU orlentieren. Neue Bahnen,

ill er dabei nicht erschliıessen, Der ımmerhin sind CINEeE Menge Fingerzeige
und Versuche [038!] 1Lösungen dem DahNzen Werke zerstireuf, welche uch auf
Forscher anregend iırken werden. Die deutsche‘ WIC dıe ausländısche Literatur
1SEt ziıemlich vollständıg verwertet worden ; ruhig und‘ bescheiden werden diıe
Resultate vorgetragen nd uf das Unhaltbare mancher allzukühner Hypothesen
un: Vermuthungen hingewlesen.DasDaNnze durchweht vVvo wahrhaft katholıschem

„ Geiste. Miıt Recht können uf das herrliche‘ Werk katholischer (xelehrsamkeit
und Forscherfleisses stolz SCIIH Möge dieHoffnung des Verfassers »dazuı beitragen

vAr können, dass das Interesse für patristische Stuclen katholischen: reisen
‚.noch etwas weiter und tiefer greife«, ausgiebiger Weise 1112 Erfüllung gehen.

Fretsch:-.

SägmüMET, Dr. eNnrbDuc des Kırchenrechtes.
Zweiter Theil Die Verfassung der Kıirche 145—400. ST 89 Freiburg Br M  $.. Herder’sche Verlagshandlung 1902. e VL 5

Der ersteTheil des Lehrbuches von Sägmüller iıst VO  — ZweEe1 Jahren er-
schienen und hat damals bel der katholischen wWI1ie akatholischen P’resse die beste
Aufnahme gefunden. Der DUn vorliegende zweıte Hen behandelt dieVerfaggu„ngderKirche. Der Stoff ist recht ibersichtlich„eingetheilt. Der erste .‚.Abschnitt
handelt ber en Clerus, die- Ordination, clericale Standespflichten und Standes-
rechte. Das Kirchenamt, Begriff, intheilung, Rechte, Pflichten, Errichtung, Ver-
änderung, Aufhebüng, Verleihung der Kirchenämter sind Gegenstand- des folgenden
Abschnittes. Im dritten Abschnittewerden die einzelnen Kirchenämter, angefangen

dermiıt dem Papste, Reihe nach durchgenommen und der vierte Abschnitt ist den
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Synoden'.gewidmet. Was dem Lehrbuch VO Sägmüller L Vergleich anderen
besonderen Charakter aufdrückt, das ist die stark hervortretende ée5chic}yx\ti

lıche Behandlung der Iirchlichen Gesetzgebung. 1St 1es C1INE Eigenheit, weiche
VO  ; der sogenannten historischen Rechtsschule aUSSINS und VO ihr besonders:
gepflegt MWIT| d obgleic em ganzen Verfahren OAK= falsche Ansıcht ber den
rsprungdes Rechtes Zzu (irunde liegt, ist nıcht ZU verkennen, 'dass die K
Kenntnis der Geschichte (sesetzes nd SC1INECI Wandlungen 1171 Laufe der
Zeiten nıcht azu beiträgt, ass Nal 111 den Geist desselben ‘'besser e1n-
dringt. Die geschichtlichen Ueberblicke, weilche Sägmülhler, den _ einzelnen
schnitten vorausschickt, sind. darum usserst lehrreich und INa liest S1C mıit wahrem
(Genuss ID darf aber andererseits uch nıcht auf dıe Juristische Begründung VeTr-
zichtet werden. und einzelnen Stellen des vorliegenden Lehrbuches ware —_  z
leicht G1B tieferes KEıngehen auf dıe Zweck1pässig_k&_ait} und die nneren Maotiıve:
mancher Rechtsät:ze A wünschen gEWESEN. Im übrigen zeichnet siıch die Dar:
stellung durch pragnante Kürze AaUS, 1124n wird selten vieles auf s () engem

Di:e Doectrin 1SEtRaume un musterhafter Ordnung zusammengefasst fnden. D
sıcher ; Streitfragen werden dıe entgegengesetzten Meinungen ruhig und: sachlich
auseinandergesetzt, überall gelangt die Discıplina VISENS der Kirche ihrem
Rechte Die HULE Gesetzgebung und dıe kirchgnfio‘litischét) Verhältnisse 1
Deutschland werden Steits berücksichtigt ; dass- Württemberg und die 10Cese
Rottenburg Ööfters- erwähnt werden, erklärt sıch ALUS der stellung des ‚Verfassers. ,
Zum Schlusse sSe1 nuch auf Ce1in kleines Versehen aufmerksam gemacht. Die 187
vorgetragene Lehre über dıe Absolution der Censur, WwWEeENN jemand suadente
diabolo einen Cileriker schlägt, 1st antıquiert un musste miıt den Ent- <
scheid11ngexi‚ esonders mit Decret des 1 Officiun ON} 10 ‚Jun1ı 1897
Einklang gebracht werden. Hoffentlich wird der drıtteTheil des schönen erkes
bald erscheıinen.
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Novum Testamentum graece latine
J4 extum graecum recCenNnsu atınum Vulgata Versione Clementina adju
breves capitulorum inscr1pt nes locos rallelos_uberiores addidcit Fried
Brandscheid, Gymnası!1 Hadamariensis ‚olım deure'.utor. Editio er1ıt16ca_ altera
emendatıior., Pars altera : Apostolicu Friburgi Brisgoviae,.Herder' 1901 L

VI 5023
Miıt diesem zweiıten Bande ist Brandscheids: ‚griechisch-lateinische . ‚T ext-

QU> abe des Neuen Testamentes abgeschlossen. Wer den Mangel einer katholischen
‘T_e{taus‚éabe ebhaft._. empfand, wıird dem Verflasser Danke verpflichtet sSeIN.
Derbeigegebene kritische Apparat ıst für den gewöhnlichen Gebrauch: hinreichend
Be1 den syrischen ı Uebersetzungen MOS auch der 10Jahre. 189äy entdeckte und
1895 veröffentlichte yrus 1na1ltıcus: erwähnt und verwertet werder Eın groösseres
Kormatund CIn besseres Papıer ware bei dieser Schulausgabeangezeigt.. Der

V OM Verfasser angekündigten Ausgabe de  S  S griechischen 'Textes sehen WIT mıt
Freuden entéegefi. }

_ Synopsis Hermeneuticae 'Biblicae _
auctiore eoneSchneedorfer, Ord 181 Altovad. Presbytero, Theologiae,

Doctore et'  C ın Universitate Pragae Professore Edıtıo secunda. emendata.
A Pragae, Bellmann 190I S0 L  9 141 AT

Diese 111 zweiıter Auflage‘erscheinende Hermeneutik enthält _ C1M kurzgefasstes Compendium aller fürden katholischen Exegeten Betracht kommenden
' hermeneutischen Regeln. INn un wieder egegnet Nan ‚ausführlicheren $mehr. Darlegung, VO den Typen 53 Wünschenswert ware
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